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„Nicht alles was sich der 

Mensch als Lenkungsmaßnahme 

ausdenkt, ist gut für die Natur“



Wenn Pflanzen wandern

Mit der Statur eines Basketballers und zu Berge stehenden Haaren sieht Harald 
Meimberg nicht unbedingt aus wie einer, der sich mit zarten Pflänzchen beschäf-
tigt, eher schon mit großen Tieren. In der Tat hat Meimberg zunächst Zoologie stu-
diert, bis an der Münchner LMU jemand gesucht wurde, der sich mit Labortechnik 
auskannte. Meimberg übernahm die Stelle und widmete sich fortan molekularen 
Untersuchungen zur Evolution bei Pflanzen. Der neue Professor für molekulare 
Biodiversitätsforschung am Institut für Integrative Naturschutzforschung kommt 
also fachlich aus der Evolutionsbiologie und haust derzeit noch in einem winzigen 
Büro im Ausweichquartier der alten WU. Womit er sich derzeit beschäftigt ist das 
ehrgeizige Vorhaben, „Wissenschaftliche Grundlagen in den Naturschutz zu in-
tegrieren.“ In der Praxis heißt das unter anderem, Renaturierungen wohlüberlegt 
anzugehen. Es ist nämlich nicht egal womit man zum Beispiel Autobahnkorridore 
begrünt. Kleine Pflanzen können große Wirkungen erzeugen. Meimberg hat das 
bei seinen Forschungsarbeiten in den USA erlebt: Die einheimischen Präriegräser 
wurden dort von Nutzgräsern, die aus Eurasien eingeschleppt wurden, weitestge-
hend verdrängt. Ein Beispiel ist wilder Weizen der höchst invasiv ist, aber nicht gut 
für die Weiden, weil die Rinder ihn nicht fressen. 

Wie weit verändern sich künstlich ausgebrachte Pflanzen und wie nehmen sie 
Einfluss auf die Gesamtpopulation? Dass sich etwa gentechnisch veränderte 
Maissorten mit wilden Verwandten kreuzen können, weiß man; ebenso ist das 
bei Raps der Fall oder in Asien bei Reispflanzen. Aber was erwartet einen bei 
einer simplen Begrünung?

„Manchmal passiert Unvorhergesehenes“, erzählt Meimberg. „Etliche Arten wur
den künstlich verbreitet, jetzt sind sie in manchen Gegenden überall zu sehen“. 
Die Philosophie, die hinter Naturschutzmaßnahmen steht, wird wenig hinterfragt. 
Es herrscht immer noch die Vorstellung, dass die Natur statisch und als solche 
zu bewahren sei. „Natur“ ist aber sehr dynamisch. Und was wollen wir genau 
bewahren? Es gibt zudem noch wenig wissenschaftliche Basis für Naturschutz-
management. „Nicht alles was sich der Mensch so als Lenkungsmaßnahme aus-
denkt, ist gut für die Natur. Manchmal ist es umso besser, je weniger man macht. 
Es gibt hier keine monokausalen Zusammenhänge“.

Meimberg bringt ein Beispiel, das augenfälliger und emotional stärker besetzt ist 
als die von vielen unbemerkte Invasion fremder Pflanzen. „Es gibt in der Natur 
neun Unterarten von Tigern. Die Mehrzahl der Tiger in Zoos ist genetisch ver-
mischt und sollte daher für Nachzucht und Auswildern nicht verwendet werden. In 
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„Alianthus und Robinie sind 

ein Problem, weil sie einheimische 

Arten total verdrängen können“



diesem Fall würde der Tiger zu einem von Menschen gemanagten Tier. Alternativ 
könnte man ihn ja auch aussterben lassen. Also was tun?“

Die Fragestellungen in Sachen Ausbringen von Pflanzen sind denen der Forstge-
netik ähnlich. Was logisch ist, denn Bäume stellen einen bedeutenden wirtschaft-
lichen Faktor dar. Allmählich geraten nun auch kleinere Pflanzen in den Fokus 
der Aufmerksamkeit. In Deutschland gibt es bereits Richtlinien für das Verbreiten 
von krautigen Pflanzen, die allerdings nicht verbindlich sind. Und oft geschieht 
die Verbreitung gar nicht bewusst. Entlang der Autobahnen trifft man bekanntlich 
auf so manche Überraschung, weil Pflanzensamen durch den Verkehr effektiv 
verschleppt werden. In einem Projekt wird in Österreich Strassenbegleitgrün an 
der Autobahn auf die ökologische Funktion untersucht. Doch gibt es hier auch 
die „Straßenbaukomponente, die nicht alles erlaubt was sich ein Botaniker so 
wünscht“. Ein drastisches Beispiel für sich spontan verändernde Pflanzenbede-
ckung findet sich laut Meimberg  neben der Autobahn hinter Linz. „Ab da ist alles 
voller Alianthus (Götterbaum aus Asien) und Robinie. Das ist ein Problem, weil 
diese Bäume einheimische Arten total verdrängen können. Sie haben nämlich 
den großen Vorteil, dass sie trockenresistent sind“. 

In Portugal hat sich Meinberg mit „adaptiver Radiation“ auf den Kanarischen In-
seln befasst. „Unter adaptiver Radiation versteht man die schnelle Artaufspaltung 
in freien ökologischen Nischen. Man kann beobachten, wie sich Arten anpassen. 
Das wird dann in der genetischen Struktur sichtbar“.

An der Natur interessiert war Meimberg schon als Zwölfjähriger, als er sich als 
begeisterter Vogelbeobachter erwies. „Es war mir bereits als Teenager klar, dass 
ich einmal Zoologie studieren würde und ich habe da auch schon in Naturschutz-
gebieten mitgearbeitet“, erinnert er sich. 

Meimbergs Frau, eine Computerexpertin, stammt aus Spanien und hat bereits 
eine Stelle gefunden. Den beiden Töchtern geht es prima. „In der Schule in Öster-
reich sind alle freundlicher und netter als in Bayern“, lautet die bündige Diagnose.

Derzeit hält Meimberg verschiedene Einführungsvorlesungen ab – für bis zu 550 
angemeldete HörerInnen. „Am Anfang ist das pro Woche ziemlich viel, denn ei-
gentlich sollte ich Drittmittel eintreiben und Anträge schreiben, das ist kaum zu 
schaffen“. Und in die großen Fußstapfen seines Vorgängers Wolfgang Holzner zu 
treten ist auch kein leichtes Los, selbst wenn man fachlich anders orientiert ist. 
Immerhin kann Meimberg die Stunde, die er mit der Straßenbahn braucht um ins 
Institut zu kommen, gut nützen. Derzeit liest er dabei ein Buch, das sich mit der 
Geschichte der Fischereiwirtschaft befasst, – Input für die Einführungsvorlesung.
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Harald Meimberg

Education

Habilitation, Ecology and Evolutionary Biology of Plants, Technical University of Munich, 
June 2013, “Umhabilitation” 

Ph.D. thesis, Institute for Systematic Botany, LMU Munich, “Molecular systematic investiga-
tion on the families Nepenthaceae and Ancistrocladaceae and related taxa of Caryophyllidae 
s. l.“; overall grade magna cum laude (Oct 1997 - Nov 2002; examination Feb 11th, 2003)

Diploma thesis, Institute for Ecological Chemistry, GSF, Munich, Subject: “Investigations on 
detoxifying enzymes of limnetic gastropods and their inducability“; grade 1.0 (Feb - Dec 
1995)

Diploma examinations (M.Sc. equiv.) Faculty for Biology, LMU Munich in Zoology, Biochem-
istry, Ecology and Systematic Botany; grade 1.1 (Dec 01 1995) 

Pre-Diploma examinations Faculty for Biology, LMU Munich; grade 1.4 (Nov 25 1991)

Professional Employment Record

Assistant Professor (Akademischer Rat) at Technical University Munich, Chair of Restoration 
Ecology (Jan. 2012 till present).

PI Plant Evolution Group and member of the Executive Board at CIBIO, Research Center in 
Biodiversity and Genetic Resources, Vairao, Portugal, and Invited Professor, University of 
Porto, (May 2008 till present).

Senior Scientist / Research Associate Professor, at CIBIO, Research Center in Biodiversity 
and Genetic Resources, Vairao, Portugal (May 2008-Dec2011).

Postdoctoral researcher in the Laboratory of Evolutionary Genetics, John McKay, Dept. of 
Bioagricultural Sciences and Pest Management, Colorado State University, Fort Collins (Aug 
2006-June 2008).

Postdoctoral researcher in the Laboratory of Evolutionary Ecology, Kevin Rice and John McK-
ay, Dept. of Plant and Environmental Sciences, University of California Davis (Feb 2005 – July 
2006)

Postdoctoral researcher, Institute for Systematic Botany, AG Heubl, LMU Munich, Germany 
(Nov. 2002-Dec. 2004)

Research Associate (Ph.D. student) Institute for Systematic Botany, AG Heubl, LMU Munich, 
(Oct 1997 – Nov 2002)

Research Associate, Institute for Systematic Botany, AG Heubl, LMU Munich, financed by 
the company CMI for molecular identification of Phyllanthus samples (Oct 1999 – Oct 2000)

Research Associate, Institute for Biochemistry, AG Schäffner, LMU Munich, (Jan - Jun 1997)

Employee, Gesellschaft für Umwelt und Computergraphik (GUC), Munich, (Jan - Dec 1996)
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